
De BÄn#dÅrper

Liebe Leser des BÄn#dÅrper#!
Wundern Sie sich bitte nicht, wenn Sie in diesem 

BÄn#dÅrper k e i n e n  Beitrag zu dem Ereignis 
finde#n, dass uns wohl alle bewegt und mediale 
Wellen Äber die Landesgrenzen hinaus geschlagen 
hat: unser Pastor ist vorlÅufig suspendiert worden. 
Da wir aber abschlieÇend genaues nicht wissen 
kÉnnen, wollen wir darÄber lieber schweigen und 
hoffen derweilen auf ein baldiges, klÅrendes und  
schadarmes Ende.

Sonst aber haben erstaunlich viele BeitrÅger in-
teressante Informationen angeboten, wie zum Bei-
spiel:
Lebenserinnerungen Kurt KÄhnes,
Veranstaltungen des Altenclubs 2010,
Fahrt ins Blaue,
Jugendfeuerwehr und Feuerwehr,
Kindergarten BÄnsdorf,
Wildwechselgefahren,
Neujahrspunsch,
SchulfÉrderverein,
Schnelle Internetanbindung und BÄnsdorf.Net,
NeujahrsvorsÅtze,
Schirnauer MÄhle,
Neues aus der Gemeinde (u. a.: StraÇenreinigung, 
Busanbindung, Kindergarten, StraÇenbau, Angeln 
in der Schirnau, BÄnsdorf im Generationenwandel).

De BÄn#dÅrper wÄnscht allen Lesern eine an-
genehme LektÄre, Frohe Weihnachten und ein 
erfreuliches Neues Jahr!

Wolfgang Zielonka

Aus der F�lle der Lebenserinnerugen
Kurt K�hne

In Gro� Golmkau, das 1920 an den Freistaat Danzig 
abgetreten worden war, wurde Kurt K�hne am 23. Januar 
1927 geboren. Dort hatten seine Eltern, die aus Klein 
Ammensleben bei Magdeburg gekommen waren, 1904 
eine Siedlerstelle �bernommen. Nach einer gl�cklichen 
Kinderzeit mit vier Geschwistern und einer Schulzeit 
beim schlagfreudigen Lehrer Hoffmann kam Kurt 1941 
bei Bromberg in eine Lehre als Gefl�gelz�chter. Er brach 
sie aber bald ab und begann eine Landwirtschaftslehre 
beim Landwirt Johannes Dyck in We�linken in der Dan-
ziger Niederung. Nach dem Besuch der Landwirtschafts-
schule in Zoppot und B�lau schloss er die Ausbildung 

mit einer Pr�fung als Landwirtschaftsgehilfe ab. Am 15. 
November 1944 musste er zum damals verbindlichen 
Reichsarbeitsdienst. Schon kurz darauf im Januar 1945 
wurde er zur Wehrmacht nach Kornwestheim eingezo-
gen. Von dort ging es zum sogenannten Endkampf nach 
Mecklemburg. Das war eine vor allem st�ndig lebensbe-
drohliche Zeit mit kl�glichen Abwehrversuchen gegen 
Panzer, Kriegsende, Gefangennahme, Menschen- und 
G�tertransporten, die im Oktober 1945 mit seinem und 
seiner Familie Verbleib in Vogelsang-Gr�nholz ihren 

vorl�ufigen Abschluss fand. 
Ilse und Kurt K�hne heiraten 1953 in Damp

Kurt konnte in der Damper Schau wieder in der Land-
wirtschaft arbeiten. Mit einem Lehrgang in Flensburg f�r 
Milchkontrollangestellte in den Jahren 1952 und 1953 
ging es f�r Kurt K�hne wieder aufw�rts. Und besonders 
mit einem Fest in Karby am 19. Januar 1952, denn dort 
lernte Kurt seine Ilse kennen. 

Schon 1953 heirateten beide in Damp und im glei-
chen Jahr erhielt Kurt nach einer Zeit der Urlaubsvertre-
tungen seinen eigenen Kontrollbezirk in B�nsdorf mit 
damals noch 20 landwirtschaftlichen Betrieben. Heute ist 
in diesem Gebiet die Zahl der Betriebe mit 3 wesentlich 
geringer, die der Milchk�he allerdings deutlich h�her. 
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Kurt K�hne

Ein verletzungsbedingter l�ngerer Aufenthalt Kurt 
K�hnes in der Krankenstation in Schirnau f�hrte dazu, 
dass der Vorg�nger von Pastor Schwarz in B�nsdorf als 
Schwindler entlarvt wurde. Als n�mlich das Gespr�ch 
mit einem Bettnachbarn in Schirnau einmal auf den ge-
genw�rtigen Pastor kam, sagte der Mitpatient : �Der ist 
kein Pastor, den kenn ich, der war Pferdeh�ndler.� 

Bis 1964 �bte Kurt diese Kontrollt�tigkeit aus. Da-
nach war er bis 1990 als Zivilarbeiter in der Wehrtechni-
schen Dienststelle der Bundeswehr g�rtnerisch t�tig. 
Ehrenamtlich war Kurt K�hne von 1954 bis 1976 Kas-
sierer in der Freiwilligen Feuerwehr, der er seit 1953 
angeh�rte, und �ber viele Jahre und mit viel Freude 
Schie�wart f�r die Jugend. Eine Wohnung fand Kurt 
K�hne im M�rz 1954 zun�chst in Steinrade und im Sep-
tember 1955 konnte er nach B�nsdorf umziehen. 
1956 wurde die Familie durch Zwillinge bereichert. 1957 
konnte er die H�hnerinsel an der Schirnau in B�nsdorf
pachten und somit privat die Verbindung zu seinem 
Beruf als Landwirt durch Kleinviehhaltung kn�pfen. 
Aber auch H�hner, Schweine, Enten, G�nse, Puten und 
Kaninchen wurden auf der so genannten H�hnerinsel 
gehalten. K�hnes Schafe, die sp�ter noch dazu kamen, 
sind vielen im Ort ein fester Begriff. Viele Jahre suchte 
nun Familie K�hne nach einem Baugrundst�ck. Von der 
Kirchengemeinde erhielten sie 1960 eine Zusage. Auf 
diesem Grundst�ck bauten sie ein Haus und wohnen dort 
noch heute. Seine alte Heimat konnte er, seit 1981 bisher 
f�nfmal besuchen - zum Teil mit anderen B�nsdorfern -
und wurde dort von den Polen sehr freundlich aufge-
nommen. Kurt K�hne fand den ehemals elterlichen Hof 
in gutem Zustand vor. Wolfgang Zielonka

Kurt KÄhne fotografierte in seiner alten Heimat: Johann Lorenzen, Reinhard Schwarz, H.-W. Wehde, Hans Thode, GÄnter Leiseder, Trinke Wehde
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R�ckblick auf die Veranstaltungen 
des Altenclub B�nsdorf im Jahr 2010

Das Jahr 2010 begann im Januar f�r den B�nsdorfer 
Altenclub mit einem Vortrag von Anne Menzer aus 
Fockbek. Sie ist von Beruf Lehrerin und widmet sich 
jetzt im Ruhestand der plattdeutschen Sprache. Sie 
schreibt kleine eigene Artikel und liest humorvolle und 
auch ernste Geschichten und Gedichte bekannter Schrift-
steller vor. 

Unsere Bingo-Veranstaltung im Februar war wie 
immer sehr beliebt. Hundert Gewinne wurden von Ilse 
K�hne, Ilse Thode und Elisabeth Kuhr vorher eingekauft 
und dann sorgf�ltig aufgebaut und mit Nummern verse-
hen. Ilse Thode stand am Bingobrett und gab die jeweils 
gezogene Nummer bekannt. Anfangs wollte sich das 
Bingoblatt gar nicht f�llen, doch dann kam immer h�ufi-
ger der Ruf �Bingo!�. Unsere flei�igen Helferinnen lie-
�en Lose ziehen und brachten die Gewinne zu den Teil-
nehmern. Gertrud Kath las uns dann eine lustige Ge-
schichte vor und es wurde auch gesungen. Wir freuen 
uns, dass Heinz Bening uns hierbei mit seinem Akkorde-
on begleitet. 

Ein besonderer Vortrag wurde uns im M�rz zuteil. 
Frau Wiese, eine ehemalige Hebamme, 89 Jahre alt, war 
aus L�tjenburg angereist und hat uns aus ihrem aufre-
gendem und interessanten  Leben als Hebamme erz�hlt. 
Sie hat mehrere B�cher verfasst und bot uns auch ihre 
CDs an. 

Im April mussten wir kurz improvisieren, da Rein-
hard Albers aus Neum�nster, der uns einen Diavortrag 
�ber Paris halten wollte, aufgrund des Vulkanausbruchs 
in Island, auf Kreta h�ngen geblieben war. So rief ich 
Frau Horn aus Altenholz bei Kiel an und welch ein 
Gl�ck, sie hatte Zeit f�r uns und hat uns einen sanges-
freudigen, lustigen Nachmittag beschert. 

Im Mai fuhren wir dann zum Erlenhof nach Aukrug-
Innien. Wir besichtigten dort die Einrichtung f�r behin-
derte Menschen die in den einzelnen Werkst�tten sinn-
volle Arbeit verrichten. Im Sonnenschein fuhren wir 
dann nach Willenscharen um bei Familie F�lster den 
Kaffee zu genie�en. Aus einem ehemaligen Bauernhof 
wurde hier ein sch�nes Restaurant geschaffen mit sehr 
pers�nlichem Ambiente.

Am 26.06.10 ging es dann nach Travem�nde, im Ma-
ritimhotel im 36. Stock nahmen wir den Kaffee ein mit 
Rundblick auf die Ostsee, die Trave, den Strand und die 
Kurpromenade. Anschlie�end besuchten wir die Kirche 
und das kleine Heimatmuseum des Ortes. Herzlich be-
gleitet wurden wir von Frau Luft, ehemalige Steinraderin 
jetzt wohnhaft in Travem�nde. Sie hatte f�r uns auch 
noch eine Fahrt mit der Travebahn organisiert. Wir hat-
ten hierbei viel Spa�. 

Unsere Fahrt im August f�hrte uns nach Wesselbu-
ren. Zuerst konnten wir im Colloseum einen Vortrag 

�ber die Sauerkrautherstellung h�ren und dann auch 
einige Produkte probieren. Der Museumsbesuch im 1. 
Stock war allerdings keine gute Idee, denn die Teilneh-
mer waren mehr an dem Laden interessiert als an Dith-
marschens Kohlgeschichte.

Zum Kaffeetrinken fuhren wir ins Garten-Cafe zu 
Frau K�ster. Sie hat ein ehemaliges Wohnhaus zu einem 
lustigen Cafe umgestaltet. Es gab dort viel zu sehen und 
wir hatten viel Spa�. Der Besuch in der Wesselburener 
Kirche mit dem auff�lligen Zwiebelturm rundete diesen 
Ausflug ab.

Einen Vortrag von Herrn Maas �ber Feierlichkeiten 
im Nahen Osten h�rten wir im August im Gemeinde-
raum der Kirche. Es war sehr interessant und mit 42 
Personen gut besucht. 

Unsere Erntedankfeier im Oktober wurde wieder ges-
taltet durch die Landjugend Theatergruppe mit dem 
St�ck �Kreiselspiele� und dem Holzbunger Chor, die 
immer wieder mit fr�hlichen Liedern zum Mitsingen 
einladen.

Im November konnte Herr Albers aus Neum�nster 
dann einen Vortrag �ber das Elsa� halten. Mit viel ge-
schichtlichem Hintergrund und tollen Dias macht er 
gro�e Lust auf einen Besuch in diese wundersch�ne 
Gegend.

Unsere Weihnachtsfeier am 11.12.10, die wir mit den 
politischen Gemeinden gemeinsam ausrichteten, war der 
H�hepunkt des Jahres. Die Kindergartenkinder unter der 
Leitung von Frau Jost und Frau Richter sangen lustige 
und sch�ne Weihnachtslieder, und es wurden sogar eini-
ge Gedichte aufgesagt. Die Kinder verteilten anschlie-
�end Kuchen an die G�ste aus ihrer Weihnachtsb�ckerei. 

Sehr beeindruckend war die Gesangseinlage des 
Gospelchors unter der Leitung von Christina Riewesell, 
die mit der Gitarre begleitete. Dann kam die Jungschar 
dazu, die dann kr�ftig mitsang. Wir danken ganz herzlich 
Frau Riewesell und den Jugendleitern f�r die Darbietung.

Um 16 Uhr gab es dann an der festlich geschm�ckten 
Kaffeetafel den leckeren Gew�rzkuchen, Kl�ben und 
K�sebrot. Anschlie�end hatte der Holzbunger Chor sei-
nen Auftritt und wir konnten alle kr�ftig mitsingen. 

Die Andacht von Beate Schubert war wieder sehr be-
sinnlich und regte zum Nachdenken an. Ein �berra-
schungsgast kam dann noch um sich vorzustellen, es war 
die Vertretungspastorin Frau Kilian- Heinze, die die 
Nachfolge von Frau Thomsen - Kr�ger antritt. Mit dem 
Lied �Stille Nacht, heilige Nacht� konnten wir einen 
sch�nen Nachmittag abschlie�en. 

Wir hoffen auch im n�chsten Jahr interessante Ange-
bote f�r unsere Seniorinnen und Senioren anbieten zu 
k�nnen.

Ilse von der Ahe
Karin Henne 
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Alle Jahre wieder � Fahrt ins Blaue 
des Sport- und Sch�tzenvereins 

B�nsdorf
Wegen anderer Termine fand die Traditionsfahrt ins 

Blaue in diesem Jahr erst am 2. Sonntag im Juni, also am 
13. Juni statt. 

Wieder fanden sich viele B�nsdorfer und Radler aus 
den umliegenden Gemeinden ein, um einige Stunden 
Rad zu fahren und vielleicht Wege zu entdecken, die 
man noch nicht kannte. �ber Bistensee erreichten wir 
den Fresensee und umfuhren ihn. Dann kamen wir nach 
Damendorf, um dort einen idyllischen Weg hinter den 
H�fen zu erkunden. Auf Nebenwegen ging es dann nach 
Gro� Wittensee und durch Klein Wittensee und Sande 
zur�ck nach B�nsdorf. Dort erwartete die Gruppe wieder 
ein leckerer Grillimbi�, der wieder wie auch in den Jah-
ren zuvor von Uwe Oelerking und seiner Familie vorbe-
reitet worden war.

Ganztagestour der Frauengymnastikgruppe
Unsere Ganztagestour am Sonnabend, dem 

28.08.2010  sollte in diesem Jahr nicht ganz so weit 
f�hren und so fuhren wir in Fahrgemeinschaften nach 
Damp. Wer konnte, nahm sein Fahrrad mit und f�r die 
anderen hatte ich Fahrr�der bei der Fahrradvermietung 
Damp angemietet.

Bei sonnigem, wenn auch etwas k�hlem Wetter er-
reichten wir den Gro�parkplatz in Damp und st�rkten 
uns erst einmal mit Kaffee und belegten Br�tchen, denn 
das Fr�hst�ck hatten wir dabei. 

Nach dem die Leihfahrr�der verteilt waren, starteten 
gutgelaunt 26 Frauen. Wir lie�en das Ostseebad Damp 
mit seinen Bettenburgen hinter uns und fuhren  weiter 
immer an der Ostsee entlang Richtung Norden. Die Son-
ne schien, die Ostsee war himmelblau und auch Schiffe 
und Boote konnten wir betrachten. Hinter dem Schwan-

sener Noor begann die Steilk�ste und wir mussten uns 
landeinw�rts wenden. Wir radelten durch Sch�nhagen 
am Schlo� vorbei und am Campingplatz konnten wir 
wieder mit Blick auf die Ostsee weiterfahren. Die Bau-
stelle �Olpenitz� umfuhren wir etwas weitr�umiger, weil 
ich auf der Vorfahrt festgestellt hatte, dass die Wege dort 
sehr schlammig und unwegsam waren. 

Kurz vor Kappeln nieselte es leider etwas, und auch 
der Wind von vorn machte uns etwas zu schaffen. Als
wir die Klappbr�cke �ber die Schlei �berquert hatten, 
schoben wir deshalb unsere Fahrr�der am Hafen entlang 
und durch die Fu�g�ngerzone. 

Ein wenig ausgeruht, ging es wieder weiter und zwar 
an der Nordseite der Schlei entlang �ber sehr sch�ne 
Wege bis nach Arnis, der kleinsten Stadt Deutschlands, 
und die Sonne schien auch wieder. In der Strandhalle 
Arnis hatte ich uns angemeldet und wir lie�en uns dort 
das sehr leckere Essen schmecken. W�hrend des Mittag-
essens, wir sa�en ja drinnen, ging ein heftiger Regenguss 
nieder. Aber p�nktlich zum Aufbruch war es wieder 
trocken.

Die Schlei �berquerten wir mit der F�hre und radel-
ten dann �ber das Gut Karlsburg mit seinem sch�nen 
Herrenhaus durch das Karlsburger Holz zum Gut Gr�n-
holz. Unser Weg ging weiter durch Vogelsang-Gr�nholz 
am St.Johannis-Stift vorbei mit Stop auf dem Gutshof 
Damp. Dort, wir konnten schon die Hochh�user vom 
Ostseebad Damp sehen, passierte es, eine Mitffahrerin 
hatte einen platten Reifen. Schnell informierte ich unse-
ren Fahrradverleiher und der kam umgehend mit dem 
Auto und holte Fahrrad und Fahrerin ab. Wir anderen 
fuhren das kurze St�ck weiter zu unserem Ausgangs-
punkt.

Nach dem wir die Fahrr�der wieder abgegeben bzw. 
die eigenen verladen hatten, trafen wir uns wieder im 
Cafe an der Promenade um den sch�nen Tag bei Kaffee 
und Kuchen zu beschlie�en. Wieder hatten wir viel gese-
hen und erlebt und ich war erleichtert, dass au�er einem 
Platten alles gut gegangen war.

Christiane Schnack  
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.                          Kommunaltechnik .

Ende der Faschingszeit in B�nsdorf
Am 25. Februar 2010 feierten wir erneut mit zahlrei-

chen Kindern und Eltern aus B�nsdorf und den benach-
barten Gemeinden ein ganz tolles Faschingsfest im 
Landgasthaus �K�nig Ludwig�. Mit einem abwechs-
lungsreichen Programm f�r junge und etwas �ltere Kin-
der sowie f�r jung gebliebene Eltern sorgten unsere Kin-
derg�rtnerinnen f�r ein ansprechendes und spannendes 
Programm. Zahlreiche M�tter und V�ter sorgten wieder-
um mit Kuchenspenden daf�r, dass auch das leibliche 
Wohl nicht zu kurz kam. Allen die zum Gelingen beige-
tragen haben, geb�hrt an dieser Stelle unser Dank.

So wollen wir am Aschermittwoch, 9. M�rz 2011, in 
B�nsdorf die aktuelle Faschingssaison mit dem Kinder-
faschingsfest im Landgasthaus �K�nig Ludwig� ab-

schlie�en und laden alle N�rrinnen und Narren herzlich 
ein. Um 15 Uhr beginnt das n�rrische Treiben mit vielen 
fr�hlichen Spielen, Tanz und Gesang im gro�en Saal des 
Landgasthauses. 

Wer also Lust hat, der merkt sich schon heute diesen 
Termin vor und tr�gt ihn in seinen Kalender ein. F�r das 
leibliche Wohl wird selbstverst�ndlich gesorgt. Mit Waf-
feln, diversen Kuchen und entsprechenden Getr�nken l�sst 
sich bekanntlich noch sch�ner feiern. 

Gemeinsam mit dem Kindergarten B�nsdorf freuen wir 
uns wiederum auf eine rege Beteiligung und einen netten 
Nachmittag.

Thorsten Schulz
Vorsitzender der CDU B�nsdorf

Qualit�tsarbeit vom Fachmann!
Fenster � T�ren � Treppen

M�bel � Innenausbau

Unsere Jugendfeuerwehr
Zur Zeit hat der Zweite Zug der Jugendfeuerwehr Am 

Wittensee 3 Mitglieder aus Holzbunge, 6 Mitglieder aus 
Klein Wittensee, 17 aus Gro� Wittensee und aus B�ns-
dorf Maximilian Lachmair, Mirco und Fabian Oelerking, 

Christian Fedder, Malte und Mavin Wehde, Lucas 
Dentel und Benjamin K�hler. Lucas und Benjamin sind 
seit diesem Jahr mit dabei. Somit sind wir jetzt 34 Mit-
glieder. Seit dem Sommer 2010  sind  mein Mann Tho-
mas und ich Mitglieder des Betreuerteams f�r die B�ns-
dorfer Wehr. 
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Gerne w�rden wir aber auch noch B�nsdorfer M�dchen 
ab 10 Jahren bei uns begr��en. Zur Zeit haben wir 5 M�d-
chen aus den anderen Gemeinden im Zug.

Unsere Dienste sind alle zwei Wochen am Freitag ab 
18:00 Uhr. Hier m�chte ich nur �ber einige besonderen 
Aktivit�ten berichten, da ansonsten der Bericht zu lang 
werden w�rde.

Im Juli haben wir unsere Patenwehr G�llin zu ihrem 
70j�hrigem Jubil�um besucht. Das war ein ganz tolles 
Wochenende mit Lagerfeuer, Fackelumzug, einem Disko-
abend im Zelt und einem Badevormittag am See. 

Maxi beim Lauf �bers Wasser

Der Gegenbesuch unserer Partnerwehr G�llin erfolgte 
im August. Im Zeltlager auf dem Sportplatz in Gro� Wit-
tensee verbrachten wir 5 tolle Tage. Einen spannenden 
Tag verlebten wir bei der Berufsfeuerwehr in Kiel, wo 
sich fast alle trauten, mit der Drehleiter knapp drei�ig 

Meter in die H�he zu fahren, um einen Blick �ber Kiel zu 
erhaschen. 

Wir haben L�sch�bungen und eine Seerettung mit der 
Wehr Gro� Wittensee durchgef�hrt. Hierbei fuhren wir 
mit dem Rettungsboot auf den See hinaus und mussten 
eine Person retten. Das war interessant und sehr anstren-
gend und einige von uns wurden dabei auch ganz sch�n 
nass. Aber das Highlight f�r die Jugendlichen und uns 
war die Kanutour auf der Treene an einem sehr hei�en 
Sommertag. Die Jugendlichen haben schnell herausge-
funden, wie man eine Abk�hlung bekommt. Bis auf zwei 
Kanus sind alle gekentert. Sehr zum Leidwesen der Be-
treuer, die dann nat�rlich mit baden gingen. Mit diesen 
Aktivit�ten vergingen die f�nf Tage wie im Fluge und 
leider fuhren dann die G�lliner zur�ck. Viele �bungster-
mine hatten wir dann mit Mirko Oelerking, Christian 
Fedder und Maximilian Lachmair f�r die Leistungsspan-
ge, die sie dann am 12.09.2010 mit Bravour bestanden 
haben. Dass dieses nicht selbstverst�ndlich ist, wurde uns 
bewiesen, indem drei Wehren aus dem Kreis leider nicht
bestanden haben. Auch an der Kreismeisterschaft im 
Volleyball haben unsere Jungendlichen teilgenommen. 
Hier mussten wir erfahren, wie schlecht es ist, wenn Mit-
glieder die Mannschaft einfach im Stich lassen und nicht 
zum Turnier erscheinen. Zu allem �berdruss fielen dann 
auch noch Maximilian und Christian krankheitsbedingt 
aus und so fehlten uns zwei wichtige Spieler. So mussten 
wir mit Jugendlichen, die vorher nicht mitge�bt hatten 
und ohne Auswechselspieler antreten Aber es z�hlt hier 
der olympische Gedanke - dabei sein ist alles und im 
n�chsten Jahr spielen wir wieder mit.

Die Endspielteilnehmer Waabs - H�ttener Berge
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Auf dem Dienstplan stehen neben L�sch�bungen aber 
auch die Begleitung von Laternenumz�gen, theoretischer 
Unterricht, Spieleabende und auch mal ein Filmabend. Es 
macht uns gro�en Spa� mit den Jugendlichen zu arbeiten 
und wir freuen uns �ber jeden Neuzugang.

Kerstin und Thomas Fahr

Brandschutzerziehung
Da ich im Betreuerteam der Jugendfeuerwehr viel 

Spa� an der Arbeit mit den Jugendlichen gefunden habe, 
ist das genau der Grund, warum ich mich entschieden 
habe, in der Brandschutzerziehung- und Aufkl�rung t�tig 
zu werden. Ich bin die vierte im Team der Aufkl�rer des 
Amtes H�ttener Berge. Meinen ersten Termin hatte ich 
am 6.10.2010 in der Grundschule Gro� Wittensee. Dort 
haben wir den Kindern den Umgang mit Streichh�lzern 
und das Verhalten im Brandfall n�her gebracht. Das Ein-
kleiden des Feuerwehrmannes geh�rte auch dazu. Am 
08.10.2010 wurde dann eine R�umungs�bung der Feuer-
wehr Gro� Wittensee durchgef�hrt, wo ich dann vor Ort 
war und den Kindern die Vorgehensweise der Feuerwehr 
erkl�rt habe. Es ist statistisch erwiesen, dass durch die 
Brandschutzerziehung die Zahlen der z�ndelnden Kinder 
und auch die Todesf�lle  zur�ckgegangen sind. Allein 
dies best�tigt mich in meiner T�tigkeit. In diesem Monat 
haben wir dann auch die Brandschutzaufkl�rung und 
Erziehung im Owschlager Kindergarten (125 Kinder und 
16 Mitarbeiter) an zwei Tagen durchgef�hrt. Auch dort 
hat die Zusammenarbeit mit der Aktiven Wehr super 
funktioniert und Spa� gemacht. Wir kl�ren aber nicht nur 
in Kinderg�rten und Schulen auf, sondern auch in Senio-
renwohnheimen und Einrichtungen f�r Menschen mit 
Behinderung. Ich freue mich noch auf viele weitere Ter-
mine und verbleibe mit vielen herzlichen Gr��en!

Kerstin Fahr

Das Feuerwehrjahr 2010
Was mir ganz spontan zum Feuerwehrjahr 2010 ein-

f�llt ist, dass es wetterm��ig genauso anfing, wie es jetzt 
aufh�rt, n�mlich mit viel Schnee. Unser erster Einsatz 
hing dann auch mit der Witterung zusammen. 

Was gibt es gem�tlicheres im Winter, als ein sch�nes 
prasselndes Kaminfeuer! Das dachten sich auch ein paar 
Jugendliche im Erholungszentrum B�nsdorf. Schlie�lich 
ist dort jedes Ferienhaus mit einem Kamin ausgestattet. 
Schnell war das Feuer entfacht, doch ein lautes Knacken 
und Funken, die aus dem Kaminschlot schlugen, setzten 
der besinnlichen Stimmung ein j�hes Ende. Die Sirene 
trommelte innerhalb k�rzester Zeit viele Kameradinnen 
und Kameraden zusammen und da der Anfahrtsweg 
denkbar kurz war, waren beide Einsatzfahrzeuge schnell 
vor Ort. Schon die Erkundung der Lage durch unseren 
Gruppenf�hrer ergab, dass die wichtigsten Schritte, n�m-
lich das sofortige Entfernen der Brennquellen, bereits 
erfolgt waren. Schornsteinbr�nde haben eine t�ckische 
Besonderheit; sie entstehen, wenn Ru�ablagerungen im 
Kaminschlot, die nicht selten durch das Verbrennen von 
zu feuchtem Holz auftreten, sich bei gro�er Hitze explo-
sionsartig entz�nden.

Zum einen k�nnen diese Br�nde nicht klassisch mit 
Wasser gel�scht werden, da sich das Wasser bei der gro-
�en Hitze im engen Kaminschlot bei der Verdunstung 
schlagartig ausdehnt und dabei den Kamin sprengen kann. 
Zum anderen k�nnen sich durch die Verpuffung Risse im 
Schlot bilden, von denen aus sich Glutnester in das Ge-
b�ude weiter fressen k�nnen. 

Nach einer gr�ndlichen Begehung und insbesondere 
nach der Abnahme durch den eilig herbeigerufenen 
Schornsteinfeger, konnte das Geb�ude wieder frei gege-
ben werden.

Auch unsere weiteren Eins�tze in diesem Jahr verlie-
fen glimpflich. Zusammen mit den Borgstedter Kamera-
den haben wir im Fr�hjahr eine kilometerlange Dieselspur 
abgestreut und im Herbst riefen uns die Borgstedter Ka-
meraden erneut zu Hilfe. Nach starken Regenf�llen von 
40 l/qm innerhalb von 24 Stunden waren in Borgstedt 
unter der Br�cke direkt an der Eider vier Hausgrundst�-
cke und mehrere Koppeln geflutet worden. Die G�rten 
standen tats�chlich bis zu einem Meter unter Wasser und 
in einem Fall drang das Wasser bereits in ein Wohnhaus 
ein. Die Lage schien zun�chst aussichtslos. 

Hochwasser in Borgstedt

Nach einer Stunde des Pumpens (unsere Pumpe allein 
schafft 800 l/min) war der Wasserstand noch um drei 
Zentimeter gestiegen. Die Einsatzleitung erkannte den 
Ernst der Lage. Es wurden weitere Wehren nachalamiert 
und auch das THW wurde angefordert. Gegen Mittag 
hatten wir den Wasserpegel um ca. 5 cm gesenkt. Es sah 
nach einer langen Nacht aus. Jetzt wurde alles herange-
schafft, was lenzen konnte (sogar die G�llepumpe eines 
Landwirts kam zum Einsatz) und mit vereinten Kr�ften 
gelang das zun�chst f�r unm�glich Gehaltene. Gegen 
17.00 Uhr waren die Grundst�cke wieder vom Wasser 
befreit. Der Einsatz hatte jedoch seinen Tribut gefordert, 
drei Pumpen von befreundeten Wehren hatten der Belas-
tung nicht standgehalten und waren defekt.

Aber auch zwischen unseren Eins�tzen waren wir 
nicht unt�tig:
� Sieben Kameradinnen und Kameraden lie�en sich 

in diesem Jahr zum Truppmann ausbilden.
� Unsere Atemschutzger�tetr�ger absolvierten er-

folgreich einen Ger�tetr�gerlehrgang und konnten 
ihre Kenntnisse auffrischen.
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� An der von der Feuerwehr organisierten Erste-
Hilfe-Ausbildung nahmen 18 Interessierte teil, von 
denen ein Gro�teil F�hrerscheinanw�rter aus unse-
rer Gemeinde waren.

� Durch den Kreisfeuerwehrverband erfolgte eine 
Einweisung mit Vorf�hrung in den Umgang mit 
Schaummittel zur Brandbek�mpfung.

� Die B�delsdorfer Kameraden haben gemeinsam 
mit uns den Einsatz von Schere und Spreitzer zur 
Bergung von Unfallopfern aus einem PKW an ei-
nem schrottreifen Fahrzeug ge�bt.

� Auch das topaktuelle Thema, Vorgehen der Feu-
erwehr bei Br�nden an Photovotaikanlagen, haben 
wir uns erschlossen.

Wer soviel arbeitet, der darf auch mal feiern! Am 
22.08. fand unser geselliges Familiengrillen statt, bei dem 
uns in diesem Jahr leider der Wettergott nicht so gewogen 
gestimmt gewesen war. Am 6. November dann der gro�e, 
von der Feuerwehr veranstaltete, Herbstball im King 
Louie in B�nsdorf. Es gab eine Reihe von Ehrungen ver-
dienter Kameraden und eine au�ergew�hnliche Gesangs-

und Tanzeinlage einer Kieler Damentanzgruppe, die unse-
ren Wehrf�hrer von seinem Stuhl riss und spontan eine 
flotte Sohle aufs Pakett legen lie�. Ja, wer nicht da war, 
der hat hier wirklich was verpasst�!

Wie in jedem Jahr haben wir auch unsere Partnerwehr 
in G�llin besucht. Im Juli feierten wir das 70-j�hrige 
Bestehen der Freiwilligen Feuerwehr G�llin. Zur In-
dienststellung eines neuen, gebrauchten Fahrzeuges der 
G�lliner, einem LF 8/6 Allrad im Oktober, waren wir 
auch mit einer Delegation vertreten.

Das Wichtigste zum Schluss: Auch in diesem Jahr 
konnten wir erneut �Nachwuchs� verzeichnen. Unsere 
Truppe wurde durch einen neuen Kameraden verst�rkt! In 
B�nsdorf lassen wir nun nix mehr �anbrennen�  �!  

Nach einem ereignis- und lehrreichen Jahr 2010 w�n-
schen die Kameradinnen und Kameraden der Freiwilligen 
Feuerwehr B�nsdorf allen Gemeindemitgliedern frohe 
und gesegnete Weihnachten und einen guten (sicheren) 
Rutsch ins neue Jahr!

Achim Holzh�user
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Das Jahr 2010 im Kindergarten 
B�nsdorf

Ist das Jahr schon vorbei? Wo ist die Zeit zwischen 
diesen beiden Wintern geblieben? Fragen die wir uns als 
Betreuer und wie sicherlich noch viele Andere stellen.

Diese Zeit war da und wurde genutzt f�r Neues und 
f�r Ver�nderungen. Wir erinnern uns gern an dieses Jahr, 
da viel erreicht wurde f�r den Kindergarten und die uns 
anvertrauten Kinder. Dank unserer aktiven Eltern und 
Elternvertreter konnte im Januar in nur 4 Tagen der Flur-
bereich, der Gruppen-, Garderoben- und Waschraum 
renoviert werden. In dieser Renovierungsphase wurde 
noch so manche gute Idee spontan umgesetzt. Hell und 
freundlich sind die R�ume nun durch die neue Farbe und 
Gestaltung. Materialspenden haben hierzu beigetragen. 
M�bel Bergemann spendete ein gem�tliches Kuschelsofa 
und ein Regal, das Neue Gardinenhaus aus Kiel einen 
bunten Vorhang f�r die Raumtrennung, Firma Thomas 
H�pfner spendete Teppiche f�r die Bau- und Puppenecke. 
Die renovierten R�ume wurden mit positiven Kommenta-
ren von den Kindern begutachtet und angenommen.

Seit dem Fr�hjahr gehen wir 1 x w�chentlich mit den 
Kindern zum Sport in die Turnhalle der Grundschule 
Borgstedt. Hierzu holt uns um 8.20 Uhr ein Bus ab und 
bringt uns um 9.50 Uhr zur�ck in den Kindergarten. Die 
Hinfahrt verbringen wir singend, mit Spa� und Vorfreude. 
Bei der Abfahrt und Ankunft im Kindergarten hat sich ein 
kleines Ritual entwickelt � der Busfahrer signalisiert 
hupend den Beginn und das Ende unserer Fahrt.

Die R�ckfahrt verl�uft meist ruhiger, da einige m�de 
und hungrig sind. Mit einem anschl. Fr�hst�ck sind wir 
dann wieder gest�rkt zur�ck zu unserem Kindergartenall-
tag.

Zu Ostern gab es eine �berraschung f�r die Kinder, 
der Osterhase brachte uns Leopold. Dieser ist eine gro�e 
wei�e Kuschelmaus mit einer Gr��e von 140 cm. Jeder 
durfte ihn mit zu sich nach Hause nehmen und hat die 
Erinnerung in Leopolds Erlebnistagebuch eingetragen, 
gemalt oder mit Fotos dargestellt. Die Kinder fragen �fter 
ob sie ihn f�r eine Nacht oder ein Wochenende mitneh-
men d�rfen. Und so wird es Leopold nie langweilig bei 
uns, zumal er fester Bestandteil im Kindergartenspiel ist. 
Selbst bei den Gespr�chskreisen hat er einen eigenen 
Stuhl und zum Sport ist er auch �fter dabei. 

Im Fr�hsommer gab es einen Oma/Opa-Tag im Kin-
dergarten. Jedes Kind durfte eine Oma oder einen Opa 
zum Fr�hst�ck und dem gemeinsamen Spiel einladen. An 
diesem Vormittag wurde mit Oma/Opa im Sandkasten 
gebuddelt, Memory gespielt, einige Kinder machten eine 
F�hrung durch den Kindergarten und jeder nahm sich die
Zeit bei all diesen Aktivit�ten. Sch�n war der �Kl�n-
schnack� zwischen den Gro�eltern, die in den Fotoalben 
bl�tterten und die warme Fr�hlingssonne im Freien ge-
nossen. Eine �Oma� sprach an diesem Tag zu einem an-
deren �Opa�: �Das ich noch mal mit dir in den Kindergar-
ten gehe.�

Nun ist das Jahr fast vorbei und wir freuen uns auf das 
Jahr 2011. In Gedanken sind wir als Kindergartenteam 
schon auf dem Weg ins neue Jahr.

Monika Jost & Martina Richter

Als B�nsdorfer J�ger m�chte ich � Hans Kr�ger - in 
dieser Ausgabe des De BÄnsdÅrper einige wichtige 

Informationen zum Thema �Wildunfall� weiterge-
ben.

Fakten zu Wildunf�llen
In Deutschland ereignen sich allj�hrlich rund 200.000 

Wildunf�lle. Dabei sterben rd. 50 Menschen, mehr als 
3.000 werden verletzt. Es entstehen Sachsch�den von 
insgesamt �ber 400 Millionen Euro.

Ursachen von Wildunf�llen
Tiere k�nnen Geschwindigkeiten �ber 50 km/h nicht 

richtig einsch�tzen.
Stra�en stellen f�r Wild keine Grenzen dar, sondern 

sind Teil ihres Lebensraumes.
Autofahrer messen den Warnschildern leider nur we-

nig Bedeutung zu und passen daher weder Geschwindig-
keit noch Aufmerksamkeit entsprechend an.

Wildwechsel: Wann und Wo?
� Wild wechselt ganzj�hrig. Der zeitliche 

Schwerpunkt liegt in den Monaten Mai und 
Oktober/November.

� Das Wild wechselt meistens in der Zeit von der 
Abendd�mmerung bis zur Morgend�mmerung.

� Die Hinweisschilder auf Wildwechsel sind nicht 
ohne Grund aufgestellt: Lange Erfahrungen 
haben gezeigt, dass in den Bereichen dieser 
Schilder st�ndig Wildwechsel geschehen. Aber 
auch in anderen Bereichen sind Wildwechsel 
nicht ausgeschlossen.

Wildwechsel: Warum?
Wild wechselt, um von Deckung zu Deckung zu ge-

langen. Auch die Nahrungssuche, die Rivalenvertreibung 
in der Paarungszeit, vor allem aber St�rungen, z.B. durch 
Menschen oder Hunde veranlassen Wild zu wechseln. 
Stra�en geh�ren f�r das Wild zu seinem Lebensraum, vor 
allem wenn sie � neu gebaut � fr�her ungest�rte Reviere 
zerschneiden.

Vermeidung von Wildunf�llen
1. Nehmen Sie Hinweisschilder auf Wildwechsel 

ernst, auch wenn Sie selbst dort noch nie Wild 
gesehen haben.

2. Die gr��te Gefahr droht w�hrend der 
D�mmerung und in der Nacht.

3. Beobachten Sie die Stra�enr�nder, insbesondere 
in Waldgebieten aufmerksam.
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4. Taucht Wild am Fahrbahnrand auf: Blenden Sie 
sofort ab, Geschwindigkeit verringern und 
hupen. Beachten Sie: Ein Tier kommt selten 
allein.

5. Unternehmen Sie bei kleineren Tieren (Hase, 
Fasan etc.) keine gewagten Ausweichman�ver.

Wenn es dann doch zum Unfall kommt -
Ma�nahmen bei Wildunf�llen

� Anhalten und Warnblinkanlage einschalten. 
Warnweste anziehen!

� Unfallstelle sichern (z.B. Warndreieck).
� Verletzte retten und versorgen.
� Totes Wild von der Stra�e ziehen.
� Fluchtrichtung verletzten Wildes merken.
� Polizei unter Notruf 110 verst�ndigen. Dabei 

einen m�glichst genauen Standort angeben, 
dieser ist n�tig zur schnellen Benachrichtigung 
des jeweiligen Revierj�gers durch die Leitstelle 
der Polizei.

� Melden Sie jeden Wildunfall, auch wenn das 
Wild nach Ihrem Eindruck nicht verletzt ist.

Wichtig!
� Nicht an verletztes Wild herantreten.
� Verletztes Wild nicht selbst nachsuchen.
� Nehmen Sie get�tetes Wild nicht mit, denn 

damit machen Sie sich strafbar.
� Entfernen Sie keine Spuren an Ihrem Fahrzeug, 

die auf einen Wildunfall hindeuten.
� Der Revierj�ger stellt Ihnen eine Bescheinigung 

f�r Ihre Kaskoversicherung aus, daf�r ben�tigt 
er aber die Spuren an Ihrem Fahrzeug.

Neujahr 2011
Gemeinsam �Punschen�

Liebe B�nsdorferinnen und B�nsdorfer,
am Neujahrstag 2011 um 15 Uhr wollen wir 

gemeinsam mit Ihnen ganz zwanglos �Punschen�. 
Hierzu laden wir Sie ganz herzlich ein. Treffpunkt 
ist unsere Grillh�tte am See. Lassen Sie uns ge-
meinsam das Jahr 2010 Revue passieren und auf 
die Zukunft mit Gl�hwein oder alkoholfreiem 
Punsch ansto�en.

Wir freuen uns, erneut mit vielen Mitb�rgerin-
nen, Mitb�rgern und G�sten nette Gespr�che f�h-
ren k�nnen. Egal ob Jung oder Alt, ob Mitglieder 
der CDU oder nicht, es sind alle G�ste herzlich 
Willkommen.

Thorsten Schulz
Vorsitzender der CDU B�nsdorf

Wer oder was ist eigentlich f�rdern 
und betreuen e.V.?

Wir, das sind Iris S�rensen, Birthe L�ding, Ira Schr�-
der und Karola Sieh-Petersen, sind der Vorstand des Ver-
eins f�rdern und betreuen e.V. der Grundschule 
Borgstedt. Aus den Vereinen Betreute Grundschule 
Borgstedt e.V. und dem F�rderverein Grundschule 

Borgstedt e.V. wurde im Jahre 2006 der jetzige Verein 
gegr�ndet.

Folgende Aktivit�ten werden durch den Verein ange-
sto�en: 

Nach der verl�sslichen Schulzeit werden die Kinder 
bei Bedarf in der Betreuung durch bis zu zwei Betreu-
ungskr�fte beaufsichtigt. Die Kinder k�nnen w�hlen zwi-
schen freier Spielzeit oder der M�glichkeit, ihre Hausauf-
gaben zu erledigen. Zurzeit werden bis zu 15 Kinder pro 
Tag betreut. Insgesamt nehmen 23 Familien dieses 
Betreuungsangebot in Anspruch.

Nach den Herbstferien wurde ein neues Betreuungs-
team zusammengestellt. Dieses besteht aus Monika Klein, 
Birgit Feldhusen, Miriam Nommensen, Wiebke Schnoor 
und Iris S�rensen. 

Wir versuchen den Ablauf und die uns zur Verf�gung 
stehenden R�umlichkeiten so zu optimieren, dass sich 
auch diese gro�e Anzahl von Kindern bei uns wohl f�hlt. 
Daf�r w�rden wir uns sehr freuen, wenn auch Sie uns 
unterst�tzen w�rden durch Geldspenden f�r neues Spiel-
zeug oder gut erhaltenes gebrauchtes Spielzeug. Ebenso 
w�rden sich die Kinder riesig �ber ein Sofa � gerne ge-
braucht - freuen.

Im Bereich �F�rdern� unterst�tzen wir folgende Pro-
jekte:

Finanzierung der zus�tzlichen Schulsportkraft,
Finanzierung des Handarbeits- und Werkenunterrichts,
Finanzierung der Theater AG,
Teilfinanzierung des KSH-Angebotes in der Schule,
Finanzierung des Ern�hrungsf�hrerscheins.
Des Weiteren hat der Verein Musikinstrumente f�r die 

Musik-AG sowie die auf dem Schulhof befindliche Au-
�entischtennisplatte angeschafft.

Sollten Eltern finanzielle Unterst�tzung bei der Be-
gleichung der Kosten f�r Ausfl�ge oder Klassenreisen 
ben�tigen, k�nnen sich diese vertrauensvoll an den Schul-
leiter wenden, da wir auch dort helfen.

M�chten Sie noch mehr �ber uns erfahren? Oder ha-
ben Sie Lust uns zu unterst�tzen? Dann wenden Sie sich 
bitte an Iris S�rensen (04331/352726) oder 

Karola Sieh-Petersen

Wi t�uft al op Fiete!
Auf der Einwohnerversammlung am Donnerstag den 

9. 12. 2010 im K�nig Ludwig blieben fast keine W�n-
sche an eine schnelle Internetverbindung offen, bis auf 
mindestens den einen: �Wann kommt Fiete nach B�ns-
dorf?� Diese Frage beantwortet auch das verteilte (und 
beiliegende) Flugblatt mit durchweg attraktiven und 
�fairen�Angeboten nur mit einem �bald�. Die �Feinpla-
nung�, abh�ngig von technischen Gegebenheiten, dem 
bekundeten Bedarf und den darauf beruhenden unter-
nehmerischen Entscheidungen, liegt noch nicht vor. Wir 
haben nur die M�glichkeit, an der Bedarfsschraube zu 
drehen. Dabei gilt es zu beachten, dass mit unserer Un-
terschrift auf der Antwortkarte an Fiete Netwark noch 
nicht ein Vertrag abgeschlossen, sondern nur ein Inte-
resse daran bekundet wird. 

Den Meldungen in der Tagespresse konnten wir 
schon entnehmen, dass f�r die Zuleitungen von den 
Knotenstellen zum Haus in der Regel nicht Glasfasern, 
sondern die alten Kupferkabel benutzt werden. Hierzu 
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erhielten wir auf der Versammlung die beruhigende 
Information, dass die Lage der Knotenstellen in B�ns-
dorf so zentral g�nstig liegt, dass eine Hochgeschwin-
digkeitsversorgung f�r den gesamten Ortsbereich ge-
w�hrleistet ist. Da auch Telefon (mit �bernahme der 

alten Nr.) und Fernsehen angeschlossen werden k�nnen, 
wird wohl die schon zitierte Frage immer dringlicher: 
�Wann kommt Fiete ,,,?�

Wolfgang Zielonka

Schirnauer Speisekartoffeln �
sind gesund und lecker !

Laura, Linda, Forelle, Afra, Belana oder der Blaue Schwede
QualitÄt und Vielfalt direkt in Ihrer NÄhe.

Familie Fedder, Gut Schirnau, 24794 B�nsdorf
Tel.: 04331-39097

Wir B�nsdorfer sind unserer Zeit ein 
klein wenig voraus!

Zu einer Zeit, als es in B�nsdorf kein Internet gab, au-
�er dass man sich mit dem Telefon per ISDN im Minuten-
takt einw�hlte und daf�r auch entsprechend horrend be-
zahlte, beschloss eine Hand voll B�nsdorfer, dass es so 
nicht bleiben kann. T-Online war es nicht m�glich, wir 
liegen zu weit ab vom Schuss, Fiete war noch nicht gebo-
ren, also m�ssen wir halt selber ran.

In vielen Stunden wurde geplant, kalkuliert und pro-
grammiert, auf Hausd�chern gepeilt, Tarife verglichen 
und Hardware ausgesucht - bis dann im Mai 2004 B�ns-
dorf.Net die ersten 35 Mitglieder mit schnellem Internet 
versorgte. Nach Anfangsschwierigkeiten (auch nach Um-
bauphasen durch Erweiterungsbauten) lief das Netz im-
mer sehr stabil, selbst mit heute �ber 70 Mitgliedern und 
mittlerweile einer Geschwindigkeit von 10 Mbit.

Wir freuen uns auch dar�ber, dass wir unseren Mit-
gliedsbeitrag von bisher 25,- Euro auf 19,50 Euro pro 
Monat ab Januar reduzieren k�nnen. 

Das hei�t jetzt aber nicht, dass B�nsdorf.Net sich als 
Konkurrent von Fiete sieht, wir sind doch nicht bl�d. 
Unsere Region braucht ganz dringend eine fl�chende-
ckende Internetanbindung, die wir selber nicht herstellen 
k�nnen. Deshalb ist es gut, dass Fiete kommt. Aber da wir 
unserer Zeit ein klein wenig voraus sind, bleiben wir als 
B�nsdorfer vielleicht ein wenig komfortabler im Netz und 
- mit Fiete zuk�nftig als Partner - auch weiterhin ein klein 
wenig g�nstiger als andere. Eberhard Schubert

Spruch f�r die Silvesternacht
Man soll das Jahr nicht mit Programmen
beladen wie ein krankes Pferd.
Wenn man es allzu sehr beschwert,
bricht es zu guter Letzt zusammen.

Je �ppiger die Pl�ne bl�hen, 
um so verzwickter wird die Tat.
Man sieht sich vor, sich zu bem�hen, 
und schlie�lich hat man den Salat!

Es n�tzt nicht viel, sich rot zu sch�men,
es n�tzt nichts, und es schadet blo�,
sich tausend Dinge vorzunehmen. 
Lasst das Programm! Und bessert euch drauf-
los!
Statt uns mit guten - und oft unrealistischen -
Vors�tzen zu qu�len, sollten wir gelassen und 
zuversichtlich abwarten, was auf uns zukommt 
und was sich von selbst an Aufgaben stellt im 
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Vertrauen darauf, dass wir dann auch wissen, 
wie wir sie bew�ltigen k�nnen.

Otto B�ller

Wer kennt sie noch ?
Die Schirnauer M�hle

R�stig und voller Lebensfreude sa� mir eine 86-
j�hrige Dame gegen�ber. Auf einem Treffen der Heimat-
gemeinschaft Eckernf�rde lernte ich sie kennen.

Nur wenige Tage sp�ter sa�en wir in ihrem Wohn-
zimmer bei einer Tasse Tee im angeregten Gespr�ch.

Als junges M�dchen lebte sie in unserer Gemeinde auf 
Gut Schirnau. Der Vater, ein engagierter Landwirt, zog 
mit seiner Familie 1936 in das Verwalterhaus hinter dem 
Gutshaus und wirkte mit bei der Leitung der Geschicke 
des Hofes der Familie von Gyldenfeld.

C�cilie Nissen-Andersen, genannt Lili, eine seiner 
T�chter, berichtet mir voller Begeisterung �ber Vergan-
genes.

So berichtet sie auch von der alten Schirnauer M�hle.

An die Familie des M�hlen- und Gastst�ttenp�chters 
Wilhelm Str�h kann sie sich noch gut erinnern. Die Kin-
der (drei M�dchen und der Sohn Johannes) halfen oft den 
engagierten Eltern, denn es gab viel Arbeit in der gut 
gef�hrten M�hle und der Gastwirtschaft mit dem gepfleg-
ten Garten. Da das Gut Schirnau eine eigene Bootsanlege-
stelle am Kanal hatte, kamen viele G�ste auf ihrem Sonn-
tagsausflug mit dem Ausflugsdampfer aus Rendsburg 
oder Kiel.

Vor einigen Jahren hat Frau Dronske, so hei�t Lili 
heute, �ber diese Wasserm�hle alte Informationen ge-
sammelt und festgehalten.

Im 6. Jahrbuch der Heimatgemeinschaft von 1941 er-
w�hnte Christian Kock diese M�hle. Sie war 1627 zur 
Zeit des 30. j�hrigen Krieges noch im Besitz des Herzogs 
von Gottorf, des Bauherrn. Der M�ller, sein Angestellter, 
erhielt neben einem Jahrgeld freie Wohnung, freie Feue-
rung und eine kleine �Landnutzung�. Die �Mahlg�ste� 
bezahlten mit 1/16 des Mahlgutes, die sogenannte Matte. 
Diese wurde in der Mattenkiste gesammelt, die dann 
gef�llt in die Kornkammer des Herzogs nach Gottorf 
gebracht werden musste. Sp�ter als P�chter der Wasser-
m�hle durften sie diesen Lohn selber behalten.

In der Topographie Schleswig-Holstein vom Anfang 
des 20. Jahrhunderts liest man: �Der sch�ne parkartige 

Gutsgarten liegt an der teichartig erweiterten Schirnauer 
Au, welche den Abfluss des Wittensees bildet und die 
zum Dorf geh�rende Wasserm�hle treibt. Die Landstra�e 
f�hrt an dieser vorbei und der M�hlenp�chter unterh�lt 
zugleich eine Wirtschaft.�

Im Jahre 1665 ist die Schirnauer M�hle von Christian 
Albrecht, Bischof des Stifts in L�beck, Herzog zu 
Schleswig Holstein, Storman usw. an Heinrich von Ahle-
feld auf Osterrade und Schirnau f�r 3000 Spezies verkauft 
worden. 1792 wurde sie von dem damaligen Besitzer des 
Gutes, Detlef von Liliencron wieder angekauft und geh�rt 
seit der Zeit zum Hof. Sehestedt und die anderen G�ter 
sind hier lange Zeit mahlpflichtig gewesen.�

Nachdem der letzte M�hlenp�chter verstorben war, 
wurde die M�hle nicht mehr genutzt.

1983 brannte das Wohnhaus des M�llers ab. Die Was-
serm�hle war mit der Zeit sehr bauf�llig geworden, und 
heute sieht man dort nach dem vollst�ndigen Abriss nur 
noch Rasen.

Connie Kr�ger
Naturpark H�ttener Berge,

unser Highlight

Der Naturpark H�ttener Berge ist an vielen Stellen ein 
Tor zur Ostsee. 

B�nsdorf geh�rt zum Naturpark H�ttener Berge. Viele 
Durchreisende haben das Kleinod H�ttener Berge noch 
nicht entdeckt. Das soll sich bald �ndern.

Das Projekt Besucherinformations- und �lenkungs-
system (BIS) soll ab 2011 f�r mehr Transparenz bei Ein-
wohnern und Touristen sorgen. Das Erleben des Natur-
parks beim Fahrradfahren, Wandern, Reiten, kulinari-
schen Essenspl�tzen und anderen sch�nen Dingen soll 
erleichtert werden durch �bersichtliche Karten, gut ausge-
schilderte Themenrouten, zentrale Stelltafeln und leicht 
erkennbare Einfalltore in den Naturpark. Die so genann-
ten Highlights sollen leicht zu finden sein.

Nordic-Walker  vor dem Wittensee

Die  Erstellung eines Waldkinderspielplatzes in den 
Forsten am Rammsee wird ein weiteres Projekt sein. 

Das Leben im Naturpark soll f�r die Einheimischen 
und Touristen attraktiver gestaltet werden. Aus diesem 
Grund haben 19 Mitgliedern im Juni 2009 den �Natur-
parkverein H�ttener Berge� gegr�ndet. Inzwischen sind 
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wir 48 Mitglieder, davon 16 Gemeinden und 27 Einzel-
personen. 

Der vom Landkreis Rendsburg-Eckernf�rde beauf-
tragte Naturparkplan ist seit einiger Zeit fertig gestellt. 

Viele von Ihnen waren aktiv in den Workshops im 
Redderhus dabei. 

Das Amt H�ttener Berge plant f�r 2011, das im Na-
turparkplan erw�hnte Projekt �Revitalisierung des Wit-
tensees� voranzubringen. Hierzu werden die anliegenden 
Kommunen in K�rze eine Reihe von Ma�nahmen ergrei-
fen, um die Eintr�ge in den See zu verringern. F�r das 
Thema Landwirtschaft wird im Januar ein �Runder Tisch� 
bestehend aus Landwirten, Wasser- und Bodenverband, 
Landwirtschaftskammer, Bauernverband, untere Wasser-
beh�rde und anderen Betroffenen, gegr�ndet werden.

Raps vor dem Wittensee im Hintergrund

Ein seit langem immer wieder angedachtes Projekt 
nimmt zu meiner eigenen Freude zunehmend Gestalt an, 
der Rundweg um den Wittensee, am See entlang zwi-
schen Haby und B�nsdorf. Die Umsetzung des Projektes 
bringt uns Einheimischen und den Besuchern des Natur-
parks einen attraktiven, erholsamen  Rundweg um den 
See mit einer enormen Wegeverk�rzung. 

Die genannten Projekte zeigen, dass sich etwas tut.
Wenn Sie Fragen, Anregungen und Projektideen ha-

ben, ist der Vorstand (Hans-Claus Schnack, Klein Witten-
see 1. Vorsitzender; Hans Ulrich, Damendorf, 2. Vorsit-
zender;  Karl Klinke, Borgstedt, Kassenf�hrer; Karola 
Sieh-Petersen, B�nsdorf, Schriftf�hrerin sowie Ulla 
Gosch, Holzbunge, Friedrich Bartmann, Ahlefeld und 
Lydia Vaske, B�nsdorf alle drei Beisitzer/innen) f�r Sie 
als Ansprechpartner/in da. 

Sprechen Sie uns einfach an, ob als Einzelperson oder 
als Aktive/r bei der Landjugend, den Landfrauen, den 
Sportlern, der Feuerwehr, den J�gern, der Kirche, als 
Unternehmer/in und Macher/in, dazu z�hlen auch die 
Landwirte und F�rster und die K�nstler. Ermuntern 
m�chten wir hierzu auch die Senioren und Seniorinnen 
mit Ihrem breiten Erfahrungsschatz �ber die Region, in 
der wir leben. 

Nur gemeinsam k�nnen wir unseren l�ndlichen Raum 
attraktiv gestalten und weiter entwickeln. 

Einige von Ihnen haben schon aktiv in verschiedens-
ten Workshops mitgearbeitet. Bleiben Sie weiter am Ball, 

auch wenn Einiges nicht immer so schnell geht, wie jeder 
es sich w�nscht.

Besuchen Sie gerne unsere Homepage: 
http://www.naturpark-huettenerberge.de

Nat�rlich freuen wir uns jederzeit �ber neue Mitglie-
der und F�rderer sowie Menschen, die �ber den Natur-
park sprechen. Den Vordruck f�r eine Mitgliedschaft 
finden Sie unter 

http://www.naturpark-huettenerberge.de/fileadmin/ 
download_naturpark/Beitrittserklaerung.pdf

Ihnen und Ihren Familien ein gesegnetes Weihnachts-
fest w�nscht 

Lydia Vaske

Ungebetene Anrufe

Wer hat nicht schon das Telefon verflucht, wenn es 
klingelt. Gerade wenn man es sich auf dem Sofa bequem 
gemacht hat oder gerade zur T�r hereingehechtet kommt 
� und dann � - dann ist eine Telefongesellschaft oder ein 
Energieanbieter oder eine sonstige Firma in der Leitung, 
die ihre Produkte anpreist. Allerdings hat der Gesetzgeber 
hier in den vergangenen Jahren bei den Gesetzen gegen 
unerlaubte Werbeanrufe permanent nachgebessert.

Viel schwieriger wird das Problem, wenn anonyme 
Anrufer einen bel�stigen. Noch schlimmer wird es bei 
obsz�nen Anrufen oder dem �Stalking�. Da dieses in den 
vergangenen Wochen auch in unserer Gemeinde vorge-
kommen ist, weisen wir mit Unterst�tzung der Polizei auf 
folgende Punkte hin, die Sie bitte beachten sollten:

� Legen Sie den H�rer kommentarlos auf.
� Dokumentieren Sie alle Anrufe, damit Sie 

Beweismittel haben!
� Gehen Sie nicht mehr ans Telefon, sondern 

benutzen Sie einen mit neutraler Stimme be-
sprochenen Anrufbeantworter.

� Vermeiden Sie die Bekanntgabe Ihrer Tele-
fonnummer.

� Beantragen Sie eine Geheimnummer.
� Weitere Hilfen und Informationen bekom-

men Sie unter folgenden Internetadressen:
� www.frauenberatung-sh.de
� www.weisser-ring.de
� www.polizei-beratung.de
� www.bmj.bund.de

Thorsten Schulz

�Mitteilungen aus der Gemeinde: �
Der B�rgermeister:

Mitteilungen aus der Gemeinde
Die Schneemengen, die in diesem Jahr gefallen sind, 

- einschlie�lich des Schnees von Anfang Dezember -
haben sicherlich f�r Schleswig-Holstein Rekordwerte 
erreicht. Der Schneer�umdienst, der der Gemeinde bis 
zum Fr�hjahr bereits Mehrkosten von ca. 15.000,-� verur-
sacht hatte, musste nun wieder mit vollem Programm 
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anr�cken. Auch die B�rger unseres Dorfes hatten damit 
zu k�mpfen. 

Nach meinen Beobachtungen verlief der Winterdienst 
in unserer Gemeinde auch neuerdings recht gut und daf�r 
gilt Ihnen mein Dank. 

St�rungen, insbesondere an neuralgischen Punkten, 
k�nnen leider nicht immer sofort behoben werden, aber 
ich hoffe, dass die Beeintr�chtigungen im Rahmen 
geblieben sind.

Die Gemeinde hat auf dem Parkplatz an der Schirnau 
wieder Streusand gelagert, der auch f�r die B�rger zum 
eigenen Bedarf gedacht ist.

Stra�enreinigungssatzung
Die Stra�enreinigungssatzung der Gemeinde B�nsdorf 

entspricht in vielen Punkten nicht mehr der aktuellen 
Rechtsauffassung und muss dringend ge�ndert werden. 
Momentan ist eine gemeinsame Satzung der Gemeinden 
des Amtes H�ttener Berge in der Beratung, die aber noch 
nicht abschlie�end in den B�nsdorfer Gremien behandelt 
werden konnte.

Die wesentliche Regelung, dass n�mlich die Gemein-
de die Reinigungspflicht der Gehwege und Teile der Stra-
�e innerhalb geschlossener Ortslagen auf die Grund-
st�ckseigent�mer abw�lzt, wird weiterhin Bestandteil 
sein. Die Grundst�ckseigent�mer sind f�r die Verkehrssi-
cherheit auf den Gehwegen zust�ndig. 

Entgegen der landl�ufigen Meinung ist die Gemeinde 
nicht generell verpflichtet, Schnee und Eis auf den Ge-
meindestra�en zu beseitigen, sondern muss dies nur an 
�besonders gef�hrlichen und verkehrswichtigen Stellen� 
durchf�hren. Die Rechtsprechung erwartet vom Ver-
kehrsteilnehmer eine �gesteigerte eigene Sorgfalts-
pflicht�, die sich in einer angepassten Geschwindigkeit 
oder gar im Abbruch der Fahrt niederschl�gt.

Nun brauchen Sie keine Angst zu haben, dass die Ge-
meinde den Winterdienst einstellen wird. Wir werden 
weiterhin versuchen das gr��tm�gliche Optimum der 
Verkehrssicherheit zu erreichen.

�ber die Regelungen der neuen Stra�enreinigungssat-
zung werden Sie im Fr�hjahr weitere Informationen er-
halten.

Zus�tzlicher Raum f�r den Kindergarten
Der Kindergartenausschuss des Kindergartens B�ns-

dorf und die Gemeindevertretung hatten aufgrund der 
geringen Auslastung am Anfang des Kindergartenjahres 
empfohlen, die Einrichtung einer U3-Betreuung � f�r 
unter 3-j�hrige Kinder - vorzusehen und daf�r einen wei-
teren Raum in dem angemieteten Geb�ude herzurichten. 

In einer weiteren Sitzung des Kindergartenausschusses 
musste diese Empfehlung wieder zur�ckgenommen wer-
den, da sich herausstellte, dass die Gruppenst�rke im 
n�chsten Jahr wieder auf ca.18 Regelkinder anwachsen 
wird. 

Der Umbau f�r den weiteren Raum soll jedoch in je-
dem Fall erfolgen, um die Betreuungsqualit�t zu verbes-
sern und z. B. die Arbeit mit kleinen Gruppen besser 
gestalten zu k�nnen.

F�r die Herrichtung des zus�tzlichen Raumes im Kin-
dergarten werden Kosten von ca. 10.000 � veranschlagt, 

die entsprechend der Finanzkraft auf die beteiligten Ge-
meinden verteilt werden.

Um dem gesetzlichen Anspruch gerecht zu werden, 
dass ab 2013 35% der unter 3-j�rigen Kinder eine Betreu-
ungsplatz in einer Tageseinrichtung zur Verf�gung steht, 
sollen mit den Nachbargemeinden weitere Gespr�che 
hinsichtlich gemeinsamer U3-Betreuung stattfinden.

Eine weitere M�glichkeit dieser gesetzlichen Ver-
pflichtung nachzukommen, w�re die Einrichtung von 
Tagesmutterpl�tzen, was die Gemeinde nach Kr�ften 
unterst�tzt.

Kinderfest
Das Kinderfest war in diesem Jahr wieder ein voller 

Erfolg. Den M�ttern des Vorbereitungsteams um D�rte 
Meitzner und Monika Niemann gilt wieder ein herzlicher 
Dank. 

Das n�chste Fest soll am 18.06.2011 stattfinden. El-
tern und Kinder sind aufgerufen, W�nsche und Vorschl�-
ge f�r Spiele und die Ausgestaltung an D�rte Meitzner 
weiterzuleiten. 

Busanbindung
Im Fr�hjahr gab es eine intensive Diskussion �ber ei-

ne zus�tzliche Bushaltestelle an der Zufahrt zum Dorf von
der K2 kommend.

Dem Wunsch einer Familie wollte die Gemeindever-
tretung nicht entsprechen, da sie die Einrichtung der Hal-
testelle in der un�bersichtlichen Kurve f�r zu gef�hrlich 
ansah.

Nach intensiver Beratung �ber die sicherste L�sung 
wurde entschieden, einen neuen Fu�- bzw. Wanderweg 
auf dem Seitenstreifen an der Ortsausfahrt herzustellen. 
Diese L�sung verbessert die Sicherheit der Fahrsch�ler 
und auch der Fu�g�nger, die z. B. einen Spaziergang oder 
eine Wanderung in die Feldmark von B�nsdorf planen.

Auf Anregung unseres Kreistagsabgeordneten Thors-
ten Schulz haben wir ein Gespr�ch mit dem Kreisverwal-
tungsdirektor Herrn Blunk und der Autokraft gef�hrt, in 
dem �ber M�glichkeiten einer allgemeinen Verbesserung 
der �PNV-Anbindung der Gemeinde B�nsdorf gespro-
chen wurde. 

Insbesondere lag uns am Herzen, eine M�glichkeit f�r 
den Ortsteil Wentorf zu finden, die die Sch�lerbef�rde-
rung zur Grundschule nach Borgstedt verbessert. Nach 
Pr�fung durch die Autokraft wurde uns leider mitgeteilt, 
dass aufgrund der zus�tzlich verl�ngerten Fahrzeit diese 
M�glichkeit nicht angeboten werden kann.

Erfreulich waren dagegen die weiteren Ergebnisse des 
Gespr�ches. Die Sch�ler des Kronwerkgymnasiums k�n-
nen jetzt auch nach der 7. Stunde mit dem Bus ohne gro�e 
Wartezeit nachhause kommen, da die Abfahrtzeit nach 
dem Fahrplanwechsel am 12.12. um 10 Minuten auf 
14:20 Uhr verschoben wird.

In den Ferien fuhr bisher in den fr�hen Morgenstun-
den kein Bus, da diese Zeit nur von Schulbussen bedient 
wird. Durch Umleitung des Busses von Gettorf, wird nun 
auch in der Ferienzeit um 7:04 Uhr eine Fahrm�glichkeit 
f�r Auszubildende und Berufst�tige geschaffen.
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Stra�enbau
Der vergangene Winter hat nicht nur zu einem h�he-

ren Aufwand beim Winterdienst gef�hrt, auch mussten 
vermehrt Sch�den an den Fahrbahnen der noch nicht 
sanierten Wege vorgenommen werden.

Die Gemeindevertretung hat beschlossen, den Repara-
turaufwand an unseren Stra�en und Wegen nachhaltig zu 
verringern. Deshalb soll der Investitionsplan f�r die De-
ckenerneuerung weitergef�hrt werden. Nachdem in die-
sem Jahr bereits der Weg nach Steinrade einen neuen 
Fahrbahnbelag erhalten hat, wird 2011 die Stra�e nach 
Wentorf folgen. Die geplanten Kosten von ca. 150.000,-� 
werden zu 55% des Nettobetrags gef�rdert. Ohne Griff in 
die noch vorhandenen R�cklagen, ist diese Ma�nahme 
jedoch nicht zu stemmen.

Verpachtung der Schirnau
Die Angelrechte an der Schirnau sind wieder an den 

Angelverein �Fr�hauf Sehestedt� verpachtet worden.
Einige Angler aus B�nsdorf planten in Zusammenar-

beit mit dem Sportverein B�nsdorf eine Beteiligung an 
der Ausschreibung. Ein Angebot wurde jedoch nicht 
abgegeben. 

Nach R�cksprache mit dem Sehestedter Angelverein, 
bietet der Verein allen Interessierten eine Mitgliedschaft 
an. Neben der M�glichkeit in der Schirnau zu angeln, 
besteht dann auch die Angelm�glichkeit im Nord-Ostsee-
Kanal und weiteren Gew�ssern. Der Verein betreibt dar-
�ber hinaus eine intensive Jugendarbeit.

L�schwasserentnahmestellen
Die Versorgung der Feuerwehr mit L�schwasser ist in 

unserem l�ndlichen Raum schon immer ein Problem, da 
fast ausschlie�lich Wasser aus offenen Gew�ssern ent-
nommen werden muss. Da die Zug�nglichkeit am Seeufer 
und an der Schirnau oft schwierig ist, sind von der Ge-
meinde Saugstellen eingerichtet worden. Aufgrund des 
Alters und durch Algen- und Muschelbewuchs ist die 
Leistungsf�higkeit der Anlagen mit den Jahren schlechter 
geworden.

Die Saugstelle an der Schirnau ist nun durch ein Fil-
terrohr im Bachbett der Schirnau saniert worden. Im 
n�chsten Jahr ist ein Umbau der Saugstellen im M�cken-
barg geplant.

Dichtheitspr�fung
Nachdem ich Ihnen im letzten Jahr die Dichtheitspr�-

fung der Hausanschlussleitungen angek�ndigt hatte, die 
bis 2015 erfolgen sollte, kann ich nun mitteilen, dass 
dieses Vorhaben von der Landesregierung auf 2020 ver-
schoben ist, zun�chst also kein unmittelbarer Handlungs-
druck besteht.

Wehrf�hrer der Feuerwehr
Seit nun schon fast 30 Jahren ist unser Wehrf�hrer Ot-

to B�ller in seinem Amt. Mit Ablauf der Wahlperiode im 
Februar wird er nicht wieder f�r diesen Posten kandidie-
ren.

F�r die Feuerwehr und f�r die Gemeinde hat Otto B�l-
ler sich mit einem beispiellosen Engagement eingesetzt, 
die unsere h�chste Anerkennung verdient.

B�nsdorf im Generationenumbruch
In den vergangenen Monaten hat sich das Ortsbild von 

B�nsdorf im Dorfkern ganz erheblich ver�ndert, auch zu 
seinem Vorteil. Alte Geb�ude wurden bzw. werden dem-
n�chst abgerissen, andere werden umgebaut und grundsa-
niert, neue Geb�ude entstehen. De BÄnsdÅrper
hei�t alle Neub�rger herzlich willkommen und w�nscht 
ihnen, nachdem sie sich hier ihr Heim eingerichtet haben, 
dass sie sich auch bald als �B�nsdorfer� f�hlen. 

An dieser Stelle m�chte ich mich nochmals 
bei allen Helfern bedanken, die die Gemeinde-
arbeit im vergangenen Jahr tatkr�ftig unter-
st�tzt haben � ob hauptamtlich, gew�hlt oder 
aus freien St�cken. 

Ich w�nsche Ihnen und Ihren Familien ei-
ne besinnliche Weihnachtszeit, einen guten 
Rutsch ins neue Jahr und vor allem ein ge-
sundes und erfolgreiches Jahr 2011.

Mit herzlichen Gr��en
Jens K�hne
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De BÄn#dÅrper-Beilage: Veranstaltungskalender 2011 der Gemeinde B�nsdorf
Januar 01.01. 15:00 Uhr CDU: Neujahrspunsch im Grillhaus

12.01. Weihnachtsbaumabfuhr: Feuerwehrhaus / Rentnerwohnheim / K�nig Ludwig
26.01. 15:00 Uhr Altenclub: Beate Schubert h�lt eine Vortrag �ber �Corrie ten Boom�

Februar 01.02. Sperrm�llabfuhr
04.02. 19:30Uhr Jahreshauptversammlung der Landjugendgruppe B�nsdorf u. U. 
11.02. 19:30 Uhr Jahreshauptversammlung der Freiwilligen Feuerwehr B�nsdorf
13.02. 10:30 Uhr Familienbo�eln der Vereine, Treffen am Feuerwehrhaus
23.02. 15:00 Uhr Altenclub: Bingonachmittag 

M�rz 02.03. 19:30 Uhr Sitzung des Bau- und Umweltausschusses im Feuerwehrhaus
04.03. 17:00 Uhr Kirchengemeinde: Gottesdienst zum Weltgebetstag der Frauen
04.03. 19:30 Uhr Jahreshauptversammlung des SSV B�nsdorf   
09.03. 14:00 Uhr CDU u. KiGa: Kinderfasching im �K�nig Ludwig� 
21.03. 19:30 Uhr Sitzung des Finanzausschusses im �K�nig Ludwig�
23.03. 15:00 Uhr Altenclub: R. Albers h�lt einen Dia-Vortrag �ber Paris
27.03. 17:00 Uhr Aktion �Sauberes Dorf�, Treffpunkt am Feuerwehrhaus 

April 04.04. 19:30Uhr Sitzung der Gemeindevertretung B�nsdorf
17.04. 10:00 Uhr Kirche B�nsdorf: Konfirmation
17.04.         ab 9:00 Uhr Orientierungsfahrt der LJG B�nsdorf u.U.
23.04. 20:00 Uhr Oster-Ori-Ball der LJG B�nsdorf u.U. mit Siegerehrung im �Redderhus�
20.04. 15:00 Uhr Altenclub: Anne Mentzer erz�hlt Geschichten

Mai 02.05.  Abfuhr von Buschwerk und Gr�nabf�llen
25.05. 13:30 Uhr Altenclub: Fahrt zur Porzellanb�rse nach H�llerup und Kirche Handewitt
25.05. 19:30 Uhr Sitzung des Bau- und Umweltausschusses im Feuerwehrhaus
28.05. Gildefest der Windgilde B�nsdorf

Juni 02.06. 10:30 Uhr Kirchengemeinde: Himmelfahrt- Waldgottesdienst im H�ttener Forst
04.06. 20:00 Uhr Landjugend: Lagerfeuer Sande 
05.06. 10:30 Uhr Kirchengemeinde: Taufgottesdienst am See
06.06. 19:30 Uhr Sitzung des Finanzausschusses im �K�nig Ludwig�
13.06. 11:00 Uhr Kirchengemeinde: M�hlengottesdienst in Gr. Wittensee
18.06. 10:00 Uhr Kinderfest an der Badestelle
19.06. 09:30 Uhr Fahrradtour ins Blaue des SSV B�nsdorf  
20.06. 19:30 Uhr Sitzung der Gemeindevertretung B�nsdorf im �K�nig Ludwig�
29.06. 15:00 Uhr Altenclub: Schwentineschifffahrt und Kaffeetrinken in Fl�ggendorf

Juli 30.07. 20:00 Uhr Seefest an der Badestelle
August 17.08. 13:30 Uhr Altenclub: Nachmittagstagsfahrt zum Aboretum nach Ellerhoop

31.08. 19:30 Uhr Sitzung des Bau- und Umweltausschusses im Feuerwehrhaus
September 05.09. 19:30 Uhr Sitzung des Finanzausschusses im �K�nig Ludwig�

14.09. 15:00 Uhr Altenclub: Diavortrag mit H.J. Ma�
19.09. 19:30 Uhr Sitzung der Gemeindevertretung B�nsdorf im �K�nig Ludwig�
30.09. 19:30 Uhr Laternenumzug , Treffen auf dem Kirchplatz

Oktober 01.10. 20:00 Uhr Ernteball der LJG B�nsdorf mit plattdeutschem Theater im �Redderhus�
02.10. 10:00 Uhr Erntedankgottesdienst in B�nsdorf
02.10. 14:00 Uhr Erntedankgottesdienst in der Baumkirche auf dem Kolonistenhof
08.10. 15:00 Uhr Altenclub: Erntedanknachmittag mit Theater der Landjugend
15.10. 20:00 Uhr Ernteball der LJG B�nsdorf in Holzbunge im �Redderhus�
24.10.  Abfuhr von Buschwerk und Gr�nabf�llen
29.10. 20:00 Uhr Feuerwehrball der FF-B�nsdorf

November 09.11. 15:00 Uhr Altenclub: M. Horn unterh�lt mit Herbstmusik
09.11. 19:30 Uhr Sitzung des Bau- und Umweltausschusses im Feuerwehrhaus
18.11. 19:30 Uhr Plattdeutscher Theaterabend der Landjugendgruppe B�nsdorf u.U.
13.11. 11:00 Uhr Volkstrauertag mit Kranzniederlegung am Ehrenmal
16.11. 19:00 Uhr Kirche B�nsdorf: Bu�- und Bettag, Gottesdienst mit Gospelchor
21.11. 19:30 Uhr Sitzung des Finanzausschusses im �K�nig Ludwig�
25.11. 19:00 Uhr Sparclub B�nsdorf: Gr�nkohlessen mit Auszahlung der Spargelder 

Dezember 05.12. 19:30 Uhr Sitzung der Gemeindevertretung B�nsdorf im �K�nig Ludwig�
10.12. 15:00 Uhr Altenclub: Weihnachtsfeier
10.12. 19:30 Uhr Weihnachtsfeier der Freiwilligen Feuerwehr B�nsdorf


